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Deutſchland. 
Berlin, 5. October. In den national = liberalen 
Kreiſen beſchäftigt man ſich jetzt vorzugsweiſe mit der 
Kreisordnungsfrage und der Organiſation der Pro- 
vinzen; indeß iſt es unter den Abgeordneten der Par⸗ 
tei noch zu keiner Beſprechung über die einzubringen⸗ 
den Anträge gekommen. Ein Geſetzentwurf wird von 
den Nationalliberalen beſtimmt nicht vorgelegt wer⸗ 
den, es mangeln dazu alle Vorbereitungen. Vielleicht 
würde Präſident Lette ſich entſchloſſen haben, eine 
Kreisordnung und eine Landgemeinde— 
Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 
vorzubereiten; derſelbe iſt aber noch immer leidend 
und außerdem weichen die Anſichten eines großen 
Theils ſeiner politiſchen Freunde bei dieſen Materien 
ſehr von den ſeinigen ab. 

— Bei dem Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages gehen fortdauernd Anträge ein, welche bekunden, 
daß die zwiſchen den Syſtemen des Freihandels und 
Schutzzolles vermittelnden Beſtrebungen ſich auf dem 
Handelstage lebhaft Geltung zu verſchaffen ſuchen 
werden. Am 3. Oct. ſind die vom Ausſchuſſe des 
Handelstages beantragten Reſolutionen zu den ver⸗ 


ſchiedenen Gegenſtänden der Tagesordnung an die 
Handelscammern verſendet worden. In Bezug auf 
den Austritt der Handelskammern von München und 


Regensburg deutet Alles darauf hin, daß derſelbe auf 
den alten Antagonismus gegen die norddcutſche Be⸗ 
wegung zu Gunſten des framzöſiſchen Handelsvertra⸗ 


ges aus dem Jahre 1862 zurückzuführen iſt. Der von 


mancher Seite vorhergeſagte baldige Wiedereintritt 
— —— — —ͤ 


— Erſcheint täglich Morgens mit Auena 
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der baieriſchen Handelskammern iſt doch ſehr zwei⸗ 
felhaft. 


— „Die Organe des Chauvinismus in der franz 
zöſiſchen Tagespreſſe laſſen es ſich beſonders angele= 
gen ſein, das berliner Cabinet der Connivenz mit 
den aufſtändiſchen Generalen in Spanien zu bezüch⸗ 
tigen. (Ein Münchener ultramontanes Blatt erklärt 
ſogar, Preußen habe als Revolutionsagenten Herrn 
Delbrück nach Spanien geſandt!) Dieſe albernen 
Anklagen beweiſen aber uur, daß mit der Stürzung 
Iſabellens ein Factor in lden Planen des Tuilerien- 
Hofes verſchwunden iſt. Denn es iſt das Geheim 
niß der Komödie, daß die plötzliche Annäherung des 
letzteren uud des „letzten Bourbon“, eine Annäherung 


deren Pfand die Ausweiſung des Herzogs von Mont— 


penſier war, eine mehr oder weniger cordiale Entente 
in den großen europäiſchen Fragen einleiten ſollte.“ 


— So viel die „Zeidl. Korr.“ hört, iſt es die 
Abſicht, die Provinzial⸗Landtage von Hanover und 
Schleswig⸗Holſtein zum 11. d., den Kommunal-Land⸗ 
tag des Regierungsbezirks Wiesbaden zum 18. und 
den des Regierungsbezirks Kaſſel zum 25. d. M. zu⸗ 
ſammenzuberufen. Dem Vernehmen nach wird bei 
den Provin zial⸗Landtagen in den neuen Proviuzen 
eine von der der alten Provinzen in einigen Beziehungen 
abweichende Geſchäftsordnung eingeführt werden. 
Auch ſoll man geneigt ſein, die Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen in gewiſſem Umfange zu geſtatten. 
Dem Provinzial⸗Landtage Schleswig-Holfteins wird 
an erſter Stelle der Entwurf einer neuen Städteord⸗ 
nung vorgelegt werden. Die Grundſätze dieſer Städte⸗ 
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kiluun. 


ordnung ſollen ſich von denen der alten Provinzen 
nicht unweſentlich unterſcheiden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Der Kaiſer hat (vom 4. d. Mts.) die 
von dem Grafen Goluchowski erbetene Entlaſſung 
von dem Amte eines Statthalters von Galizien be⸗ 
willigt. Mit der vorläufigen Leitung der Statthalte⸗ 
reigeſchäfte iſt Hofrath v. Poſſinger betraut worden. 
— In Prag haben am 4. Pöbelexceſſe ſtattgefunden. 
Die Fenſter des deutſchen Theaters wurden mit Stei⸗ 
nen eingeworfen. Die Kavallerie mußte einſchreiten. 

— Privatbriefe aus Konſtantinopel melden, daß 


daſelbſt eine Verſchwörung der jungtürkiſchen Partei 


entdeckt ſei, die den Zweck gehabt, den Sultan zu ent⸗ 
thronen und deſſen präſumtiven Nachfolger Murad 
Effendi als Sultan zu proklamiren. Es haben zahl⸗ 
reiche Verhaftungen ſtattgefunden. Muſtafa Fazyl 
Paſcha ſoll kompromittirt ſein. 

Spanien. Die Revolution begann am 17. Sept. 
und iſt glücklich zu einem Zielpunkt geführt. Was 
aber weiter? Spanien hätte von beſonderem Glücke 
zu ſagen, wenn es ihm vergönnt wäre, ſeine Angele⸗ 
genheit ohne blutigen Bürgerkrieg zu ordnen. Auch 
in Caſtilien und Eſtremadura ift die Hungersnoth 
ſchwer, und es werden faſt unerſchwingliche Summen 


erforderlich ſein, den Ernte-Ausfall durch Einfuhr 


aus dem Auslande zu decken. Die Bauern ſind da⸗ 
durch in der aufgeregteſten Stimmung und werden 
jedem zuſtimmen, der ihnen Hülfe verheißt und Geld 
zur Friſtung des Lebens bietet. Die neue Regierung 
— — — — . ——— — 


Die Miniſterkriſis in Oeſterreich. 
Im fortſchrittlichen Oeſterreich ſieht es momentan 
ſchlimm aus. Der Fortbeſtand der Detember⸗Verfaſ⸗ 
ſung iſt in Frage geſtellt, die neue Aera beſteht 


gleichſam ihre erſte Probe und da zeigen ſich Verle⸗ 


gendeiten an allen Ecken und Enden. Der Ausgleich 
mit Ungarn hält die Partei Klapkas nicht ab, die 
Polen in ihren Agitationen zu unterſtützen, derſelbe 
Ausgleich, welcher die Gehen und Polen begeiſtert, 
ebenfalls einen Ausgleich zu verlangen, und damit 


Oeſterreich in einen vielgliederigen Föderatioſtaat zu 


verwandeln. In Böhmen und Mähren haben die 


Ouechen einſach ihre Mandate niedergelegt, in Galizien 


fträubt man ſich, den Reichsrath, gegen welchen die 
Ultramontanen, Feudalen und Nationalen mit Sturm⸗ 
böcken rennen, zu beſchicken. Zwar hat der galiziſche 


Landtag nach einer heftigen Scene zwiſchen dem Land⸗ 


tagemarſchall und dem Abgeordneten Smolka, wel⸗ 
cher in Folge der „aufgeſchobenen“ Kaiſerreiſe auch 
die Wahl zum Reichsrathe zu vertagen beantragte, 
die Reichsräthe doch gewählt, indeſſen die Gewähl⸗ 


ten ſollen neueſten Rachrichten 7 ihr Mandat 
niedergelegt haben. 

den, als direkte Volkswahlen auszuſchreiben. 
wenn der Einfluß der Parteiführer fo groß iſt, daß 


Es wird alſo nichts übrig blei⸗ 


Und 
das Volk ebenfalls nicht wählt oder die Gewählten 


ablehnen? — Nun jedenfalls kann man vermuthen, 


daß die Verfaſſung, an deren Zuſtandekommen ja 


auch die Polen mitgewirkt haben, den dann einzu 


ſchlagenden Weg vorzeichnet. Ader wie wenig man 


noch daran gewohnt iſt, ſich bei Sackgaſſen nach dem 
Verfaſſungsausweg umzuſehen, beweilt die Beflür- 


zung, die ſich allenthalben der guten Oeſterreicher 
bemächtigt hat, nicht: Was thun wir jetzt? ſon⸗ 
dern: was wird die Regierung thun? frägt alle 
Welt. Es iſt das eine Folge der Gewöhnung. 
Man hat fid) noch gar nicht conſtitutionell eingelebt, 
man iſt zu wenig an die liberale Praxis gewöhnt, 
deſto mehr aber an die abſolute. Und die Beſorg⸗ 
niſſe zu erhöhen, muß noch Fürſt Auersperg den 
Präſidentenſtuhl des eisleithaniſchen Miniſteriums 
verlaffen. Daß nicht politiſche d. h. illiberale Gründe 
dabei mitgewirkt haben, wird man der officiellen 
„Wiener Abendpoſt“, welche, als der Fürft von ſei⸗ 
nen Collegen Ad ſchied nahm, die „tiefen Furchen 
des Keidens* in feinem Geſichte erblickte, jezt wohl 
ziemlich glauben. Allein, das hindert doch nicht, 
daß ſein gegenwärtiger Stellvertreter nicht gefällt, 
weil Graf Taaffe als das heterogene Element in 
dem lideralen Miniſterium gilt, und zwar aus an⸗ 
dern Gründen als weil er nicht, wie die übrigen 
Miniſter, „Doctor“ if. Indeſſen wird der Stell⸗ 
vertreter wohl bald wieder zurücktreten und dem 
neuen Miniſterpräſidenten Platz machen. Aber wo 
ſindet man einen ſolchen? Allgemein auch von li⸗ 
beraler Seite und vom Minifterium ſelbſt wird ein 
hoher Ariſtokrat als Präſident des „Doctoren-Mi⸗ 
niſteriums“ gewünſcht, ein Verlangen, das freilich 
einem Nordamerikaner oder auch Engländer nur Lä⸗ 
cheln ertegen würde. Aber in dem conſtitutionellen 
Oeſterreich iſt es nun einmal fo, und man hält jetzt 
Umſchau nnter den Größen des Landed. Zunächſt 
wurde der Bruder des Fürſten Auersperg (Anaſta⸗ 
us Grün) als Nachfolger genannt, endlich gar der 


Erzherzog Ratner. Indeß wie wird ein Mitglied 
des kaiſcrlichen Hauſes Conſeils⸗Präſident unter dem 
Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetz werden? Die „Pr.“ 
iſt ganz entrüftet, daß ſolcher „Blödſinn“ in Des 
ſterreich geſchrieden werden kann. 


konſervallver, z. B. Graf Taaffe. Dann wäre freie 
lich das Miniſterium nicht homogen, aber daraus 
würde nur folgen, die liberalen Miniſter zu ent⸗ 
laſſen und durch homogene zu erſczen. Wie wäre 
ed da mit Herrn Laſſer, dem ultramontanen Statt⸗ 
halter von Tirol oder mit dem Baron Kellereperg, 
dem Statthalter von Böhmen? Die Statthalter 
ſchaft in Prag war ja ſo oft eine Vorſtufe zu einem 
Miniſterſeſſel, wie die Namen Thun, Forgach, Bel⸗ 
credi beweifen. Kellersperg, der für einen der ge⸗ 
ſchickteſten Adminiſttatoren gilt, übrigens unter Bel⸗ 
eredi als Statthalter von Trieſt zur verfaſſungs⸗ 
treuen Partei hielt, ſoll ſogar im Prager Landtage 
im Privatgeſpräche allerdings ſehr laut. gegenüber 
gewiſſen Gerüchten geänßert haben, daß er mit Herbft 
und Hasner nie in einem Miniſterium ſitzen würde. 
Dies wurde der „Preſſe“ telegraphirt. Darauf 
fandte der Statthalter ein Telegramm an die „Pr.“, 
worin er erklärte, in jener Aeußerung des „hochver⸗ 
ehtten Herrn Miniſters v. Hasner“ gar nicht er⸗ 
wähnt zu haben. Die „Pr“ hielt ſich deshalb be⸗ 
rechtigt, um fo mehr zu glauden, daß Baron Kel⸗ 
lerrperg den Juſtizminiſter Herbſt erwähnt habe, 
wird aber dafür von der offizielen „Wiener Abend⸗ 
poſt“ adgekanzelt, als ob fie „Zwietracht unter den 
Miniftern® für. 


Ein Nachfolger - 
wird ſich ſchon finden, wenn kein liberaler, fo ein 
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tritt eine ſchwere Erbſchaft an, ſelbſt wenn politiſche 
Ruhe im Lande bleibt. Von den politiſchen Even— 
tualitäten wollen wir heite nur die Mißlichkeit und 
Gefahr berühren, welche bei fo ausgehungerten, uu— 
gebildeten, vom Clerus gegängelten Volksmaſſen die 
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes hat. Wie 
dann, wenn die conſtituirenden Cortes extrem aus— 
fallen, entweder nach der ſchwarzen oder nach der 
rothen Seite Spaniens Schiff iſt noch lange nicht 
im Hafen; doch Eins hat es erlangt: es iſt der 
Bourbonen los und ledig, von denen es ſeit 1714, 
alſo länger als 150 Jahre, mißleitet und von einſt 
ſtolzer Höhe in Armuth, Elend und Verkommenheit 
geſtürzt ward. 

— Nachrichten vom 5. Die Königin Chriſtine 
hat Spanien verlaſſen und iſt nach Frankreich gegan⸗ 
gen. Der Königin Iſabella iſt vom Papſte gaſt⸗ 
freundſchaftliche Aufnahme in Rom angeboten und 
ihr der Palaſt Farneſe zur Dispoſition geſtellt. — 
Die Ex — Königin hat auch einen Proteſt von 
Pau aus, wo ſie ſehr zurückgezogen lebt, erlaſſen. 
Sie ſagt in demſelben: Nach reichlicher Ueberlegung 
und ernſten Berathungen habe ich es für zweckmäſſig 
erachtet, in den Staaten eines erhabenen Alliirten 
diejenige Sicherheit zu ſuchen, welche mir nothwen⸗ 
dig iſt, um unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen ſo 
zu handeln, wie es meiner Stellung als Königin zu⸗ 
kommt, und wie es mir die Pflicht gebietet, auf 
meinen Sohn meine durch das Geſetz geſchützten, von 
der Nation beſchworenen und durch 35 Jahre voll 
Opfer, Wechſelfälle uud Beweiſe liebevoller Zunei⸗ 
gung bekräftigten Rechte zu übertragen. 

— Der Moniteur meldet, daß die Junta Serrano 
zum Oberbefehlshaber der Spaniſchen Armee, Amabla 
Escalande (Mitglied der demokratiſchen Partei) zum 
Befehlshaber der Madrider Bürgerwehr ernannt 
hat. — Die Times bringt ein Telegramm v. 5. 
aus Madrid, wonach die neugewählte Junta aus 14 
Progreſſiſten, 9 Anhängern der liberalen Union und 
7 Demokraten beſteht. 

— Bemerkenswerth iſt, daß die Bewegung nicht 
nur gegen die bourboniſche Dynaſtie, ſondern zu: 
gleich gegen die ausſchließliche Herrſchaft des Katho⸗ 
licismus gerichtet if. Mit dem Rufe: „Weg mit 
den Bourbonen“ verbindet ſich bereits der andere: 
Weg mit den Jeſuiten, weg mit den Ordensgeiſtli⸗ 
chen!“ In Barcelona wurde am 30. Sept. das Signal 
zu dieſer Bewegung durch die Vertreibung der Pfar⸗ 
res von der Geſellſchaft Jeſu gegeben. 

— Ueber die in Spanien beſtehenden Parteien 
leſen wir, daß es, trotz der vorläufigen ſcheinbaren 
Einheit zwei geſonderte Strömungen in Spanien 
gebe. An der Spitze der einen Partei ſtehe Prim 
mit Rodas, Contreras und den iu Bourges inter⸗ 
nirten oder internirt geweſenen Officieren. Prim 
wollte eine ſpaniſch⸗portugieſiſche Republik aufrichten 
und, wofern dieſes nicht erreichbar, eine Einigung 
beider Länder vermittelſt einer durch eine conſtitu— 
irende Verſammmlung ernannten conſtitutionellen 
Regierung erzielen. Die zweite Partei beſitze als 
Führer die von den canariſchen Inſeln zurückgekehr⸗ 
ten Verbannten, wie: Serrano, Dulce, dazu den 
Vice⸗Amiral Topete, die eine proviſoriſche Regierung 
in Sevilla errichtet haben. Sie wolle nach erzwun⸗ 
gener Abdankung der Königin die Herzogin von 
Montpenſier auf den Tbron ſetzen. In Madrid 
ſei der Glaube verbreitet, daß dieſer Plan von meh- 
reren fremden Regierungen insgeheim begünſtigt werde, 
und daß Preußen verſprochen habe, die Herzogin 
von Montpenſier ſofort anzuerkennen. Die Haupt- 
ſchwierigkeit dürfte in der bekannten Weigerung des 
Herzogs liegen. Von Preußen ſcheint bei dieſer ſpa⸗ 
niſchen Geſchichte in Paris überhaupt mehr als nö— 
thig geſprochen zu werden. So ſchreibt der dortige 
Berichterſtatter des „Star“, das Beſtehen eines Ver— 
trages zwiſchen Preußen, Italien und den fpanifchen 
Aufſtändiſchen, deſſen Zweck die Erhebung der Her⸗ 
zogin von Montpenſier auf den ſpaniſchen Thron ſei, 
laſſe ſich als öffentliches Geheimniß bezeichnen! 


* 


Provinzielles. 


Flatow, den 3. Oktbr. Eiſenbahn, Abgeord⸗ 
neter, Diamantene Hochzeit zu Deutſch Crone, Mord 
und Brandunglück. Die Eiſenbahn wird unſern Kreis 
auf eine Länge von ſechs Meilen durchſchneiden, und 
dürfte zur Anlage etwa 700 Morgen im Werthe von 
ca. 40,000 Thlr. erforderlich ſein. An einen früheren 
Kreistagbeſchluß, das Terrain ohne Entſchädigung 
herzugeben, war die Bedi gung geknüpft, daß der Fis⸗ 
kus auch die Strecke der von der Bahn zu durch— 
ſchneidenden Königl. Forſt bei dem Dorfe Gr. Lutau 
unentgeltlich hergebe, uud das zum Ankauf des bean- 
ſpruchten Territoriums nothwendige Kapital auf die 
Dauer von ſechs Jahren vorſchieße. Nach dem Re— 
feript des Herrn Handelsminiſters vom 27. Mai c. 
wird das Verlangen wegen Hergabe der Forſt ganz 
abgelehnt und der Vorſchuß der Kaufſumme auf zwei 
Jahre bewilligt. Zugleich iſt angedeutet worden, daß, 
wenn die Kreisvertretung auf Erfüllung der erſten 
Bedingung beſtehen ſollte, dann der in Ausſicht ge— 
nommene und gewuͤnſchte Bau der Bahnhöfe Kro⸗ 
janke und Linde (bei Zempelburg) unterbleiben oder 
doch in Frage geſtellt werden würde. Zur Erlan— 
gung der ganzen Angelegenbeit wurden die Herren 
Landrath von Weiher, Rittergutsbeſitzer Wilkens zu 
Sypniewo und Landſchafts-Rath von Müllern auf 
Roßnow zu Deputirten an den Herren Handelsmi- 
niſter gewählt, deren Hauptaufgabe es vor Allem 
auch ſein wird, dahinzuwirken, daß der Bahnhof un⸗ 
ſere Stadt ſo nahe wie möglich berühre. 

Der conſervative Abgeordneie des Flatower⸗ 
Deutſch⸗Croner Wahlkreiſes, Hr. Amtsrath Boy zu 
Pottlitz, hat allen ſeinen Wählern im letzten Kreis⸗ 
bfatte angezeigt, daß er fein Mandat als Abgeordne⸗ 
ter Kränklichkeitshalber niederlege. Er dankte ihnen 
für das ihm ſolange geſchenkte Vertrauen und bittet, 
ihn ſtets in gutem Andenken zu behalten. 

Der frühere in der Stadt Tütz geweſene Bür⸗ 
germeiſter Krüger feierte kürzlich mit ſeiner Gattin 
zu Dt. Crone im beſten Wohlſein die Diamante 
Hochzeit. Dem rüſtigen Ehepaare wurden außexor⸗ 
dentkich viele Glückwünſche dargebracht. 

Am 24. September begann zu Dt. Crone das 
neue Schuljahr des Gymnaſiums. Zuvor wurde in 
der Gymnaſial⸗Capelle mit den kath. Schülern ein feier- 
licher Gottesdienſt abgehalten. Die Zahl der neu 
aufgenommenen Knaben ſoll in dieſem Jahre nicht ſo 
ſtark wie im vorigen Jahre geweſen ſein. 

In dem Dorfe Dyck bei Dt. Crone trug ſich ein 
Unglücksfall zu. Der Beſitzer von Dyck beabſichtigte 
einen Graben reinigen zu laſſen, Die beiden dabei 
beſchäftigten Arbeiter geriethen in Streit und ſchlu— 
gen ſich, wobei einer ſein Leben laſſen mußte. 

Noch iſt das ſchauerliche Drama in den Wäldern 
von Conitz nicht vergeſſen und ſchon geſellt ſich ein 
anderes hinzu, daß das erſtere an Brutalität noch 
überragt. Heute Morgen fand man nämlich eine 
Frau in Flatow, eine Wittwe, in ihrem Bette im 
Blute ſchwunmend liegen. Dieſelbe hatte namentlich 
am Kopfe, am Halſe und an der Bruſt tiefe Schnitt- 
wunden, an welchen ſie auch verblutete. Ihr Sohn, 
ein Maurerburſche, welcher niemals eine Schule be— 
ſuchte und ſich ſchon früher rohe Gewaltthätigkeiten 
zu Schulden kommen ließ, wurde gefänglich eingezo⸗ 
gen und in Ketten gelegt. 

Der erwachſene Sohn des Kaufmanns Prowe zu 
Jaſtrow wollte im Keller eine Tonne Spiritus ab- 
füllen und hatte ſich dermaßen mit letzterem beſpritzt, 
daß durch die hinzugekommene Lichtflamme feine Klei 
der vollſtändig in Brand geriethen. Trotz der her— 
beigeeilten Hilfe mußte der Unglückliche an ſeinen 
Brandwunden verſcheiden. 

— — — — —-¼-— é 


Lokales. 


Schulweſcu. (Schluß zu Nro. 233.) Elne inter⸗ 
eſſante Notiz zur Charakteriſtik des Nothſtandes der 
Volksſchule liefert auch ein Bericht, welcher der „Danz. 
Zeit.“ aus dem Schwetzer Kreiſe zugegangen iſt. 
Unter den evangeliſchen Lehrern, fo ſchreibt der Ber 
richterſtatter aus eigener Wahrnehmung, begegnet 
man nicht allzuſelten einer auffallenden Unfähigkeit 
oder auch einer ſchon nachläſſigen Erfüllung der Pflich⸗ 


710 durch ungehörige Nebenarbeiten, wie z. B. Win⸗ 
elkonſuliren“ ihre Einnahmen zu verbeſſeru. Noch 
übler ſteht es, fo heißt es in dem Bericht wörtlich, 
mit vielen katholiſchen Lehrern. Es ſſud mir Schu⸗ 
len bekannt geworden, in denen die Kinder durchaus 
nichts leruen können, weil der Lehrer ſelbſt nie etwas 
gelernt hat Es giebt andere Schulen, wo trotz vor⸗ 
handener Befähigung des Lehrers doch die weit über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Schüler es nicht einmal im 
Leſen und e zu der allerdürftigſten Fertigkeit 
bringt. Die Urſache iſt, weil der betreffende Schul⸗ 
infpector den Lehrer, der Lehrer die Schulkinder bei⸗ 
nahe vollſtäudig ſich ſelbſt überläßt. Unterricht wird 
ſo gut wie gar nicht ertheilt. Nur einige wenige 
lernbegierige und beſonders befähigte oder auch zu 
Hauſe gut de Schüler werden ſo weit präpa⸗ 
rirt, daß ſie bei den Schulreviſionen vorgeführt wer⸗ 
den können. Wie iſt es da, abgeſehen von anderen 
noch höheren Rückſichten, zu derwundern, daß 
ein großer Theil der Bevölkerung nicht einmal zu 
einer irgendwie erträglichen ökonomiſchen Lage ſich 
emporarbeiten kann oder ſelbſt will.“ — Ein Mittel 
zur Abhilfe ſo ſchlimmer Zuſtände, ſieht der Be⸗ 
richterſtatter dadurch gegeben, daß eine zeitgemäße 


1 
ten, auch ſind ſie, wie katholiſche Lehrer, noth edrun⸗ 


Kreis- und Gemeindeordnung eingeführt und in ihre 


Hände auch die Verwaltung des Volksſchulweſens ge⸗ 
legt wird, ferner dadurch gegeben, daß die Aufſicht 
über die Schule nicht Geiſtlichen, weil ſie Geiſtliche 
ſind, oder geweſen ſind, anvertraut wird, ſondern 
einem Manne, der vom Schulweſen Etwas verſteht 
und für daſſelbe ein warmes Herz hat. 0 
Die hieſige „Gaz. Torun.“ läßt obige Notiz, ſo⸗ 
weit dieſelbe dem katholiſchen Lehrer betrifft, nicht 
unbeachtet, iſt auch mit den vorgeſchlagenen Mittel 
zur Abhilfe einverſtanden, macht aber, gewiſſermaßen 
zur Rechtfertigung der katholiſchen Lehrer und der 
Schul⸗Inſpectoren folgende Bemerkung: „Der Bericht⸗ 
erſtatter möge in Exwägung ziehen, welches Verhält⸗ 
uiß zwiſchen den Schülern, den Lehrern und den 
Schul⸗Inſpektorxen beſteht. Der Lehrer ertheilt Kin⸗ 
dern in deutſcher Sprache Unterricht, die geſchaffen 
ſind mittelſt der polniſchen te unterrichtet zu 
werden; natürlich wirft er Erbſen gegen die Wand, 
und iſt es mithin nicht wunderbar, daß dieſer und 
ener, ſelbſt der Schul⸗Inſpector die Fruchtloſigkeit 
e widernatürlicher Arbeit einſehend, im Eifer, Eu 
Verpflichtungen zu erfüllen, nachläßt. Die Menſchen 
find ja ſchwach“ — Wenn auch Kotzebue, in ſeinen 
Kommedien dieſen Entſchuldigungsgrund ſehr oft 
gelten läßt, fo meinen wir doch, daß er im vorliegen⸗ 
den Falle trotz des angeführten thatſächlichen Verhält⸗ 
niffes verwerflich ſei Die Lehrer und Schul⸗Inſpec⸗ 
toren ſollen ihren Verpflichtungen nach Möglichkeit 


nachkommen, nicht aber — „die Flinte in's Korn 


werfen.“ 


Schließlich nochmals: Man verabſäume die Pe⸗ 


tition an das Abgeordnetenhaus wegen der Volks⸗ 
ſchule nicht. — 5 

— Ofbahn. Auf dem Bahnhofe Thorn find im 
September c aus Polen eingegangen: 72305 4 Ctr. 
Getreide, 2176 Ctr. Kalk, 7492 Ctr. Kohlen, 175% 
Ctr. Knochen, ca. 44 Ctr. Häute, 725% Ctr. Eiſen, 
ea 185 Ctr. Borſten, ca. 33 Ctr. Hanf, 35 Ctr. Effek⸗ 
ten, ca. 29 Ctr. Wolle, 106 Ctr. Kleie, 24˙ 3 Etr. 
a ca. 2 Ctr. Bouillon, 24 Str. Pelze, 4% Eir. 
Bücher. 

— . Am sn den 8. d. 
Mts., Abends 8 Uhr, Verſammlung. Vortrag des 


Herrn C. Maraquart: Ueber volkswirthſchaftliche Ge⸗ 


rechtigkeit. 


— Cheater. Auch die zweite Soiree des Herrn 


Becker war überaus zahlreich beſucht und wurden die 
meiſt neuen und überraſchenden Piecen wieder mit un⸗ 
getheiltem und lebbaften Beifallſpenden gelohnt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 6. Oktober. cr. 
Fonds: 
Ruſſ. Banknoten. 


Warſchau 8 Tage } A : 8 8 835,8 
Poln. Pfandbriefe 4%. . . 67 


Weſtpreuß. do. 4% ., 831704 
Poſener do. neue 4% 8478 
Amerikaner. 77 
Oeſterr. Banknoten. 87/8 
Italienee !! 8 519¼— 
Meizen: 
Oktober 
Noggen: matt, 
loco. 570 
Slot! EB 
Oktbr⸗Novbttrieie . 55½ 
Frühjahr 5189/5 
Hübol: 

loco. 9 
Frühjahr 3 


au man zZ ne r ET r 


Spirits: mt | Sladt⸗Theater in Thorn. Ergebenſte Anzeige! 


ttober 18%/4 Mittwoch, den 7. October er.: Weine Wohnung befindet ſich von heute ab 
* FP 17% Vorletzter großer phantaſtiſcher 55 0 er 1 Aufträgen nach wie 
Ben RE Ne te 3 Ze h 0 

f Zauber⸗Abend Zt Mast Miakouski, 
Getreide - und Geldmarkt. des kaiſerlich ruſſiſchen Hof-Eskamoteurs W ane e und Keane, 
„den 6. Oktober. Ruſſiſche oder polnische Rein- und feinſchmeckende Caffee's 
ee 83. Be ae 119%/3—1191/s. . Professor Becker. ER” Zucker, in Broden und gemahlen, 
Danzig, den 5 Ottober. Bahnpreiſe. Die Vorſtellung beſteht aus einem neuen feine Thee's, Chocoladen von Th. Hildebrand & 


: 8 N ität 95— Programme in 3 Abtheilungen. Zum erſten Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 
. =) a: Sn Male die N Da 13 allen Packungen, feine alte Fanal . Kun’, 
bunter 130—135 pfd. von 88-95 Sgr., Sommer⸗ 5 nn Arrao's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
u. rother 133 —140 pfd. von 87-90 Sgr. pr. 85 Pfd. „ und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 
Roggen, 127 — 132 pfd. von 66 —68/e Sgr. au billinfien Preifen _ Friedr. Zeidler. 
p. 815/65 Pfd. Schönen - 
Gerſte, kleine 105--110 Pfd. von 55—58 Pfd. 72 Eß⸗Honig 
Pfd.; große, 110 — 117 von 57 — 64 Sgr. pr. empfiehlt A Pfund 5 Syr. 
J. Dekuezynski. 


72 Pfd. 

Erbien, 72½ 75 Sgr. per 90 Pfd. N UBER EREREI og 

8 5 Gewürz⸗Eſſig zum Einmachen der Früchte, 
empfiehlt Louis Horstig. 


Hafer, 35—37 Sgr. per 50 Pfd. 
Spiritus 17% Thlr. pr. 8000% Tr. 
Stettin, den 5. 8 81 9 5 — 

. RR A ] Sehr gute, vollſtändig gereifte Wein⸗ 
Spiritus 18% Thlr. pr 8000 pC. Tr. 5 ar: ne trauben a Pfd. 6 Sgr., ſowie auch ſehr 
2 bs 0 225 ee Ben ſchöne Aepfel und friſche Wallnüſſe zu 

55½, Frühjahr 135 /. . . bi | 1 
Nubst, 9%, Br. Seb. Ole. „/, Aria die Calospinthechromokrene, | j beben in Botaniſchen Garten 
95/12 Br. Am Schluß: Das Erſcheinen der | Dr 


103 2 ihr 3%. | Majaden. Großes mythtologiſches Schluß⸗ 3 
P . 1 Billetts zu Tages⸗Preiſen wie Salz,. gro b es engliſches 


— 


1 2 281 2 
ana Tagetnotigen dale belt Be te de Feu, e, 2 de e de Ri 
Den 4. Oktober. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck Anfan g 7½ Ubr. Biebta „ „ n. en g „ 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand — Fuß. 2 Zoll u. 0. Freitag letzte Vorſtellung. Bei mehreren Säcken und ee 1 
| —_—_—__a_“_“e__— — ——— — — — r = . Ichtau. 
| Das Poſt.Dampfſchiff Ch e e 10 Große Auswahl von Steintöpfen ver⸗ 
ar R es ee 0 wohne und bitte mich nach wie vor mit ge- kauft auffallend billig F Raciniewski. 
von der amburg⸗New Norker⸗Linie na 3 3 — 
ceeiner ſehr ſchnellen Reiſe von nur 9 Tagen 2 ſchätzten Aufträgen e Briefbogen 
Stunden am 27. September in New⸗York Buch- und Steindruckereibeſitzer mit der Anſicht von Thorn jind ſtets vorräthig 
angegekommen. - bei Ernst Lambeck. 


Mm Geſchäftslokal befindet ſich Bunen Kurzem wird erſcheinen 


jetzt Altſtädtiſcher Markt Nr. Das Puch vom Atafen 
In ſetrate. 151 neben der Läge'ſchen Apotheke. Bange j 


WE Kleinkinder Bewahr-Anfalt. Julius Auerbach. 2 


Wir ſenden heute unſer Bittſchreiben aus A a — nn ( Georg Hesekiel. 

um weibliche Handarbeiten zur Weihnachtsverſtei⸗ TER AR * Gerberſraße 20, In drei Abtheilungen reich illuſtrirt: 
gerung. Sollte dabei jebr gegen unferen Willen wohin ich neue Anmeldungen zum Unterricht im | die 1. Abtheilung enthält: die Wiege der alten 
eine unſerer verehrten Gönnerinnen übergangen Solo“, oder Chorgefang oder Klavier zu richten Bismarcke und helle Jugend, 
werden, ſo bitten wir deshalb dennoch die Bitte. Sammet, die 2. Abtheilung: Lehr⸗ und Wander - Sahre. 
freundliche Hand nicht zurück zu ziehen. Auf Geſanglehrer a. d. böb. Töchterſchule. Thätigkeit im Vereinigten Landtage und 
vielfachen Wunſch ſoll die Verſteigerung ſchon Laufbahn als Gefandter in Fraukfurt, 
im November fein. Man wolle das dazu Be, | Dr r r reer ee ! 


ö h Petersburg und Paris, 
ſtimmte alſo gütigft bis zum 9. November bei ; i : ? i ; 
85 Frau Superintendent Warkul abgeben laſſen. Hahnarzt H. Vogel aus Berlin, die 3. Abtheilung: Das Leben Bismarck's als 


a Miniſter⸗Präſident und Bundeskanzler. 
€ Der Frauenverein. N kann erft vom 10. October an in h Der Preis jeder Lieferung iſt 1 Thaler. 


1 —— Thorn, Hotel de Sanssouci Die eingehenden Beſtellungen auf die erſte Ab⸗ 
has] Au üb Anzeige. zu conſultiren ſein, und bittet deshalb ſeine theilung mit 40 prachtvollen Illuſtrationen wer- 
9 ente Mittwoch, den ö. Oetobe geehrten Patienten um freundliche Nachſicht. den ſofort nach Erſcheinenen expedirt. Zu Be⸗ 
8 5 * rl li Kg: EEE ie eee i ſtellungen empfiehlt ſich 
5 große Vorſtellung Ein Stallmeiſter Ernst Lambeck. 
a ] „ber ö bietet ſeine Dienſte an zum Zureiten der Pferde. Le Geſucht = 
ERS Ko ter-Weitzmann schen Zu erfragen bei Herrn Ed. Uthke in Groß wird von einer Prediger Familie von auswärts, 
obaten⸗, Gymnaſtiler⸗ und Seiltänzer⸗ Meder. ei 12. 17 en eine Naben von 2 

. f f roßen unmöblirten Zimmern, Kabinet und ge— 

a ea mate . Ein verheitatheter Wirth täumiger Müche mebft Zubehör, parlerıc ber 
4 und Abende 8 br ar shot arkte!]ſucht zu Martini eine Stelle. Zu erfragen bei [Bel Etage, und nicht zu entfernt vom Mittels 
er Borftettung af eh Man * findet eine Herrn Pohl in Olle. punkt der Stadt gelegen. Gefl. Adr. mit Preis⸗ 
Zeſteigung des hohen Thurmſeiles fiatt. E wird ſogleich eine Almme geſucht. Zu angabe werden unter M. R. 12 bis zum 7. h. 

Anfang 4½ Uhr. erfragen in der Expedition der „Thorner | von der Exped. d. Bl. entgegengenommen. Auch 

0. Weitzmann, Director. Zeitung.“ wird ein wohlerhaltener Flügel zu miethen ge⸗ 


111 ˙——— — ——— sine Beſitzung in der Niederung ven 115 wünſcht, und Off. unter M. R. 12 mit Angabe 
Schulanzeige. 1 el nicht weit von Thorn, fell Verän⸗ des Mietbspreiſes, an derſelben Stelle erbeten. 

X 3 taetie in u höheren 15 e 5 1 SR I möbl Zimmer zu verm. Gerechteſtr. Nr. 109. 
battachterſchule beginnt onnerſtag, den kunft erthei { ilkens in orn, altſt. 5 : 5 ; 5 
Susber 15 ade nene Schülerinnen Markt und Marienſtr.⸗Ecke 289, 2 Abe Ein, 3 — Spnmier d verm. Neuſt 18. 
bin täglich von 11—1 uhr bereit. 2 möblirte Zimmer für 1 oder 2 Herren, mit E a ar er 
| Thorn, Seeglerſtraße; Hotel de Danzig, oder ohne Beköſtigung ſind zu vermiethen ne euübter Markt 212; ebenſo fin⸗ 
2. Etage. Therese Pannenberg. bei Schulz, Tuchmacherſtr. 186. den daſelbſt Penſionäre freundl. Aufnahme 


er 5 — — — . re 


ie 4. Klaſſe 
Königl. preuß. Stonts-fotterie | 


mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 
50,000 Thlr. ꝛc. 
dauert vom 17. October bis 5 November 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
1 722 Y YA 1½2 1/64 
f. Thlr. 80, 40, 20, 1016, 5/, 2%, 15/15 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, ge⸗ 
gen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages die 
Staats⸗Effekten⸗Handlung Max Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße No. 94. 
Vorräthige Neue Kölner⸗Dombau-Looſe koſten 
bei 25000 Thlr. Hauptgewinn nur 1 Thlr. 


S SS S SSS 
, Eroße 
Capitalienverlooſung., 
Das Spielen in der Frankfurter und 
Preuß. Claſſenlotterie iſt im ganzen 
Preuß. Staate geſtattet. 
Am 14. Oetober a. c. beginnt die 


Ziehung der vom Staate garantirten 
Lotterie, worin als Haupttreffer: ev. 


200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 2 a 
20,000, 2 à 15,000, 2 a 12,000, 2 a 
10,000, mehrere 4 6000, 5000, 4000, 
3000, 2000 und 104 à 1000) im Gan- 
zen 14,000 "reife von zufammen 2 
Millionen. 
* Original⸗Looſe a 2 Thaler. 
Halbe 1 5 
Viertel 1 8 1 
\derjenden prompt auf Ordre gegen eins 
zuſendende Rimeſſen oder gegen Nach— 
nahme des Betrages. 
1 Pläne und Liſten, ſowie Gewinn- 
gelder erfolgen präeiſe und franco unter 


Berechnung. 
5 Man beliebe ſich direct zu wenden an 


68. A, Behrens & C0, 
60 


Bankiers und Haupt⸗Collecteure in 
Hamburg. | 
S S SSS 
9 0 der Nacht vom 29. zum 30. Septemder iſt 
unſere Stadt Rieſenburg don einem beveu⸗ 
tenden Brandunglücke betroffen worden, welches 
ihren größten und bedeutendſten Theil vernichtet 
und eine große Zahl, wohl über 1500 ihrer 
Bewohner um Obdach und Habe gebracht. Wir 
halten es daher für unſere Pflicht, obwohl die 
öffentliche Wohltbätigkeit in den letzten Jahren 
ſo vielfach und in ſo reichlichem Maße in An⸗ 
ſpruch genommen iſt, dennoch auch noch unſerer⸗ 
ſeits die Bitte um Unterſtützung öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. Wir erlauben uns die Bitte an Dies 
jenigen, welche freundliche Beihülfe zu gewäh⸗ 
ren geneigt: find, dieſelbe an Herrn Rentier 
Sawatzky, oder einen andern der Unter 
zeichneten direet oder durch gefällige Vermitte⸗ 
lung der geehrten Redactionen einſenden zu 
wollen. Alle geehrten Zeitungs Redaktionen 
werden um gefällige Verbreitung dieſes Aufrufes 
ergebenſt erſucht. 8 
Rieſenburg, den 1. October 1868. 
Cartheuſer, Bürgermeiſter; Kammerherr v. Hindenburg, 
Landrathsamts⸗Verweſer des Roſenberger Kreiſes; 
Steinerth, Stadtverord.⸗Vorſt.; Worzewski, Kreisrichter; 
Rouſſelle, Pfarrer; Pfeil, Pfarrer; Kage, Rentmeiſter; 
Sawatzty, Rentier; Rafalsky, Rentier; C. Schulz, 
Kaufmann; B. Littmann, Kaufmann; Schmolinskh, 
\ Bäckermeiſter; Zindler, Glaſermeiſter; 
Dr. Kranſe. Sanitäts⸗Rath. 
Pine in dem Rechts⸗Anwalt Simmel'ſchen 
+ Haufe in der Culmerſtraße 3 Treppen hoch 
befindliche Wohngelegenheit, beſtehend aus 3 
Zimmern nebſt Zubehör iſt ſoſort zu vermiethen. 
Hoffmann, Rechts⸗Anwalt. 


Sn 
— 


— ——— -— — ͤ——E—ʒÿ— 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Nork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Holſatia, Mittwoch, 14 Oet. 12 Hammonia, Mittwoch, 4. Novbr. = 
Cimbria, do. 21. Oetbr. | 3 Germania, do. 11. Novbr. [ 
Weſtphalia, do. 28. Oet. 8 Allemania, do. 18. Novbr. 8 
„Boruſſia, Sonnabend, 31. Oct. Sileſia (im Bau). 2 


Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 Tylr., Zwiſchen 
deck Pr. Crt. 5 5 Thlr. 

Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 

„per Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend, 


Bavaria, 1. November, Bavaria, 1. Februar 1869, 
Teutonia, 1. December, Teutonia, 1. März, = 
Saxonia, 31. Dezember, 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Cajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
; Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſio⸗ 
nirten General-Agenten 


H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Sc Se leb IIb fI86 II HI8ZHIGEIIBEII U 
Original: Stants- Prämien Looſe & 75 ck f 5 
ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt! Glu 8⸗Offerte. 5 
2 Hoffnung macht uns kummerlos, Das Spiel der Frankf, und ſonſtige L“ 
5 Jedem blüht das große Loos. 2 See er at find ge⸗ 
8 225 5 Dſetzlich zu ſpielen erlaubt. * 
2255, 000 große und billige! 
© als höchſter Gewinn . Aion » 1. 
225,000, 100,000, 50,000, 30,000, Gapitalien Vel 100 Sung, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, von der hohen Regierung genehmigt und 
6000, 5000, 4000, 3000 82mal J. JJ garantirt, in der nur Gewinne gezogen 
8 2000 106mal 1000, 9000mal 100 werden, nimmt am 8 
enthält die Neueſte große Capitalien⸗ 
BVerlooſung, elche 27 7 Regie⸗ 4 14. October C. 
rung genehmigt und garantirt iſt. 5 ihren Anfang. Die Theilnahme an Staats- 
Jeder erhält von uns die Original- aba Verlooſungen in Originalſtücken 
Staats Looſe ſelbſt in Händen; man, Ji im Königreiche Preußen geſetzlich ge⸗ 
wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pro- J | & ſtattet. Der in obiger Staats verlooſung f 
meſſen 1 5 Ji entſcheidende Betrag iſt ein Capital von ld 
m 14. October * m ld: 
findet die nächſte Gewinnziehung ſtatt, © über zwei Millio n 


Jund finden dieſe in folgenden größeren Ge⸗ 


und muß ein jedes Loos, welches gezogen 
2 : winnen ihre Ausloofung 


® wird, gewinnen. 
1 


2 


Die Gewinne find bei allen Bankhäu⸗ 

ſern zahlbar. 5 

1 Ganzes Original⸗Staats-⸗Loos (keine 

— Promeffe) à 2 Thaler, 1 halbes (oder 
1% a 1 Thr. empfehle ich hiezu beſtens 


Sämmtliche bei uns eingehende Auf— 

Z träge werden prompt und verſchwiegen aus: 
geführt. Ziehungsliſten und Gewinn⸗ 
gelder ſofort nach Entſcheidung. Pläne 


halbes Orig. ⸗Staats⸗ Loos koſtet 2 Thlr. pr. Ert. 225,000, 100,000, 50,000, 30,000 2 
81 fe d la a 2120.000 1.000, 1.000, 10,000, 8000, 8 
N . „ 60 500 000, 3000, 82 maln 
gegen Einſendung oder Nachnahme des 0 5 0 5 Le 
Bu. a 3 | 2000, 106 mal 1000 u. f. w. 2 
=] 


2 


ga gralis. G | Zunv wolle man, da die Betheiligung eine fe 
©, Ale 8 Bei 0 5 nn a enorm rege iſt, ſeine gefl. Aufträge, die 
©) 327.000 a Eines fol — Glücks hat @ prompt und unter ſtrengſter Diseretion 
8 ſich bis jetzt kein anderes Geſchüft zu @ ſelbſ nach der entfernteiten Gegend aue g 
seem gehabt; [©) geführt werden, unter Beifügung des reſp. 
Man wende ſich daher direet an Betrags, auf Wunſch auch gegen Poſtvor⸗ - 
= 0 I ſchuß, baldigſt an Unterzeichneten einſenden. 
a (ehrüder Lilienfeld, 3 B Mir Sersär are ns fit enca 20 
©) 5 8 2 1 Jahren des größten Renommees, da immer 
Banquiers in Hamburg. 


die größten Treffer durch mich ausbezahlt 

eleleiocisPBplelekelelelelclieleiels] = eh 

TE Vierzyned bei Leibitſch (in Polen) I 
5 Meile von der Chauſſee, hat 1000 u 

Schachtruthen, auch mehr, Feldſteine zu verkau⸗ = 

fen. Näheres an Ort und Stelle zu erfahren. | 7 


1Stubem.Rab.(a.Berl.möol,z.verm. Brückenſt. J5. HLTdITqIfe 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, - 
Hamburg. 


J bammann, 3 


